
Davıd Grossman, „Löwenhonig“. Die Geschichte VO Samson. Diıe My-
then Berlin Verlag, Berlin 2006 125 Seıiten.

Die Bibel bedeutet dem säkularen Juden Davıd Grossman sehr 1el Di1e ( 7e=
schichte VO Samson (Sımson) AUS dem Buch der Riıchter (Kptl.13-1 WIF: d
ach der Luther-Bibel (revidierte Fassung VO 1984 zıtlert; S1e wiıird VO

(GGrossman exegetisch ausgefeilt interpretiert. Der Leser erlebt eine Biografie
des biblischen Löwenbezwingers 5Samson, „dıe nıchts anderes 1St als der
qualvolle Weg eıner einsamen ruhelosen Seele, die nırgendwo auf der Welt

Hause iSstE  CC (18) In der Interpretation VO „Löwenhonig“ hat Samsons
TIun un: Ergehen Bezuge JLE aktuellen israelıschen Politik. Eın oroßartiges
Buch ber die Geschichte VO  . Samson un Delila!

Frıtz Hoftmann, Dortmund

Nathan Peter Levınson, Widerstand un Eıgensinn. Sechs jüdische Lehrer.
IT Verlag, Berlin 2006 2708 Seılten.

Nathan Peter Levınson, geboren L921; W ar Vorsitzender der Deutschen
Rabbinerkonferenz, 1St Inıtıator der Hochschule für Jüdische Studıen 1ın
Heidelberg un! Ehrenvorsitzender des Internationalen Rates der Christen
un: Juden, Träger des Bundesverdienstkreuzes SOWI1Ee nationaler un: ınter-
nationaler Ehrungen un: Autor mehrer Bücher. Fur das Forum Jüdische
Kulturphilosophıe SC  IH zab NnUu Irmgard Zepf, Proftfessorin

Lehrstuhl Kunst/Kulturpädagogik der Uniiversität Köln, 1mM /Zusam-
menhang mi1t ıhrem Projekt „Kunst un Gedächtnıis“ sechs Vortrage bzw.
Auftsätze Levinsons heraus, die 1ın den etzten Jahrzehnten gehalten hatte
un: sıch mMI1t seinen „Jüdıschen Lehrern“ beschäftigen. Der Lehrer 1St
ogleich eiıne Überraschung un zeigt den großen Wert dieses Buches für
den jüdisch-christlichen Dıialog: Jesus. In W €e1 Artıkeln sıch Levınson
mI1t der Person Jesu 1useinander un: übt teıls sehr heftige Kritik christlıi-
chen Versuchen, Jesus das Judentum abzuerkennen. Jesus W alr nıcht BESBE

Jude Er 1St in seıner Lehre H: annn richtig verstehen, WE INa  = ıh
Dahz 1in der jüdischen TIradıtion eingebettet elässt. uch VT1 manche G ı

getischen Erkenntnisse christlicher Theologen, die 1in den beiden Autsätzen
exemplarıisch zıtilert werden, in der heutigen christlichen Exegese schon
längst keine Bedeutung mehr haben, leiben gerade diese /Ziıtate eine werti-

volle Mahnung die christliche Theologıe heute. Der Zzweıte Lehrer 1St
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Martın Buber (1878—-1965), „der herausragendste jüdische Philosoph un:
Theologe: Deutschlands, „VOIL allem seiıner Schritten ber den Chas-
Ss1idiısmus un: der mı1t Franz Rosenzweıg gemeınsamen Bıbelübersetzung“.
Es tolgt Franz Rosenzweıg (1868—1929), der „letzte große jüdische Bibel-
übersetzer“, MmMI1t dem Levınson nıcht zuletzt seiner Frau, der Jüdi1-
schen Relig1onsphilosophın un Theologin Pnına Nave Levınson:
1998); in iındırekter Beziehung stand. Leo Baeck (1873—-1 956), der bekann—

Vertreter des deutschen lıberalen Judentums, W ar 1940 Levınsons Leh:
LT ın Berlıin. ach 1945 bat ıhn Baeck, das ıberale Judentum ın Berlin
vertreften Joseph Carlebach (1883—-1942), den die deutschen Nationalsoz1a-
lısten in Rıga ermordeten, „ Wal einer der etzten meısterhaften Rabbiner 1n
Deutschland“ un: Levınsons Vorgäanger 1n der Hamburger Jüdiıschen (:
meıinde. Und schliefßlich Abraham Joshua Heschel (1907-1972), der den
„bekanntesten jüdıschen Theologen in merika“ zählt un: Leviınsons
„wichtıigster Lehrer“ Hebrew Unıi10on College IA Cincıinnatı/Ohi1jo0 W Al.

Levınsons Beıtrag Heschel $5llt 1n dieser Reihe VO Beıträgen A4US

dem Rahmen, da 1er wenıger Heschels Person, sondern dessen Lehre
ber den Sabbat behandelt, W OTAaUS Levinson se1ne eigenen Schlussfolge-
FUuNsSCH zıeht. Be]l den anderen Persönlichkeiten Wll’d auf deren Leben un:
Werk eingegangen, sodass das Zael, das Levinson 1n seınem OFrWOTrt angıbt,
erreicht erd „EsS 1St hoffen, A4SS auch dieses Buch 7B Verständnis des
Judentums beitragt.“

Herbert Winklehner OSFS, Fichstätt

Gerald Messadıe, Verfolgt un auserwählt. Die lange Geschichte des Antı-
sem1t1smus. Pıper Nerlag; München 200# 44() Seıliten.

In den etzten Jahren 1St eıne Vielzahl VO Büchern ber die Geschichte des
Antısemitismus erschıienen. [)as vorliegende Buch 1St eıne Übersetzung A4US

dem Französischen. Der Vertasser bemuht sıch, die Geschichte VO Alter-
tum bıs ZU Jahre 1945 darzustellen. Rıchtig erkennt CIr 4SSs 6S sıch anfangs
nıcht Antısemitismus handelte, sondern Antıyudaismus, wobel die
Mınderheit der Christen sıch d1€ Mehrheit der Juden wandte, ıhre
eıgene Identität den Heiden deutlich machen. IDIG Evangelien lieferten
den Stoff für ıhre NCUC, Aaus dem Judentum stammende Lehre Was Paulus
anbetrifft, bezweıtelt der Verfasser, ass eın Schüler Gamalıels SCWESCH
1St Die Beharrlichkeıt, mMi1t der Paulus se1ın Judentum Beweıs stellen
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